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Aufruf
Aus der Städte dumpfen Banden ,
Aus des Alltags Sklaverei ,
Wächst der Ruf in allen Landen :
Wachet auf , der Mensch ist frei !

Wollt ihr denn di« Zeit vervassen,
Wo die Sonne rollt und glüht ?
Tragt ihr Leuchten in die Gassen ,
Daß di« gange Stadt erblüht .

Labt uns frob und heiter werden,
Seht , schon fällt der morsche Stein ,
Neuer Frühling riebt auf Erden
Hell und unvergänglich ein.

Labt uns seine Fahnen tragen ,
Rauschend von des Herzens Schwung,
Denn es flammt aus Not und Plagen
Jungen Bluts Begeisterung.

Robert Seitz.
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dcn^ Wn keines Märchen von Frieda Edel
!! (jeit! & Frühlingsstürme kamen und fegten den Simmel blank.
4nfS Meder blühte , und im Gebüsch sangen die Nachtigallen. Er

•' tktne Notiz davon . Er dachte . . .
Sommerwind spielte in den Zweigen der Bäume und warf

ßbrn Duft von Rosen und Lindenblüten ins Zimmer . Die
tanzten . Da schloß er das Fenster , weil ihn das Weben

nernacht im Denken störte. ^
er und Gärten Latten sich herbstlich geschmückt und standen

itender Pracht . Er sab es nicht . Er mubte das Weltall

, - der Winter kam mit klitzerndem Eis . Er fab hinter dem
:tv Md wälzte Probleme , zentnerschwer,
rj ! neuer Frühling kam . Und ein Mädel kam mit tanzendem
)if fi , mit lachenden Augen und Idckenden Livven. Er hielt ihr

' «ortrag über Jndividualsvychologie . Da lief das Mädel da-
^ M kam nicht wieder . Sie wollte ganz andre Ding hören . Und^ N ihr niemand übelnehmen , denn es war Frühling , und der

bliifttc.
r 'ne einstigen Kameraden stürmten ins Leben und vollbrach-

° ^ten , kühne , grobe Taten , kluge und dumme, gute und schlechte .
, M von ihren Taten , und er analysierte diele Taten und schrieb

Ü B dicke Bücher und wußte alles viel besser als die , die dabei-
11 iii
is>

^ Jahre vergingen . Sein Saar wurde grau und sein Gesicht
(!. fc®1 merkte es kaum . ^s* f>kes Tages aber sah er den Tod an seinem Bett stehen . Und
i Nette ihm eine furchtbare Erkenntnis . Er schrie auf : „Nicht !
, D4 leben ! Ich habe ja überhauvt noch nicht gelebt ! Habe ia
5 gedacht , nichts als gedacht !""
4 "b da war es schon zu spät.

Nus dem Zugenüleben
^ Schweizer Zugend tritt der Internationale bei .

Sozialistische Jugend der Schweiz bat auf ihrem Derbands -
am 3. und 4 . März in Zürich stattgefunden bat , mit gro-

Nrboit den Anschluß an die Sozialistische Juoend -Jnter -
Me beschlossen . Damit ist nun auch die sozialistische
^ der Schweiz zurückgekehrt in die internationale Organi -
{ der sozialistischen Jugendbewegung . Wir freuen uns über
jjteuen Zuwachs, und wir hoffen, daß die Sozialistische Jugend
Meiz , die trotz aller inneren Schwierigkeiten stets treu zur
Zonalen sozialistischen Jugendbewegung gestanden hat , nun

reger Mitarbeiter in unserer Sozialistischen Jugend -Jn -"" rle werden wird . Airs der anderen Seite wird die So-
Jugend -Jnternationale alles tun , um die Arbeit der

^ Organisation zu fördern und zu erleichtern.
, N die Tagung selbst ist noch zu berichten, dab im Mittel -

Beratungen die Diskussion über den Anschluß an die
Asche Jugend -Internationale stand. Nach einer lebhaften
s?che wurde mit großer Mehrheit der Beitritt zur Sozialisti -

Mgend -Jnternational « beschlossen. Die Versammlung be-
r °>esez Ergebnis mit grober Begeisterung . Die Tagung be-

sich im übrigen mit einer Revision der Statuten und
Schlägen über den Ausbau der Organisation . Es ist eine

aber stetige Vorwärtsentwicklung der Bewegung fest-
Pfingsten wird ein Jugendtag des Verbandes in Aar -

ifs- stnden . Als Sitz der Verbandsleitung wurde Zürich
s- . Di« Genossen Zobrist, Keßler und Roler bilden die Ge¬

rung . Der Verlauf der Veranstaltung berechtigt zu der
daß die Schweizer Organisation nunmehr eine gute Auf-
cklung nehmen wird.

. Ein Zahr in der S . A .I . Durlach
ViN batten sich di« Schultore für immer gefchlosien . Mr
iMwig Freude in der Schul« . Umso mehr erwarteten wir
* „nort dem neuen Leben, in das wir mit Schulschlub ein-

oukunftsvläne wurden geschmiedet . Aber des Alltags
Letzte uns bald mit unerbittlicher Gewalt zuruck in die
" lichkeit . — Und da sah ich mich allein mit meinen Emv-
' Gefühlen und Wünschen . Gleichalterig« , Gleichgesinnte
um mich mit ihnen in Stunden der freien Zelt , trotz

t « Lebens freuen zu können . Ich trat in die Soziali -
*i»i„ ^ eiteriugend ein. Wohl fühlte ick Mich am An-
to .?s fremd. Doch bald wurde auch ich in den fröhlichen
> iungen Menschen mit eingeschlossen . Ich merkt« bald .
$ Mer gleichgesinnte Burschen und Mädels waren , die ern

>it Wben und Wollen wie mich beseelte .
KiiMjjaem Händedruck und . .Frei Heil" wurde ich gleich von

begrüßt . In ernster Arbeit sprachen wir über das Aste
der heutigen wirtschaftlichen, gesellschaftlichen sowie all-

Z ^ Kulturellen Verhältnisse . So manche Dinge zeigten sich
anderem Lichte . Kapitalismus . Sozialismus . Prole -

u>r mich bisher tote Wörter — erhielten Inhalt und Be-

S Änderungen , die an Sonntagen unternommen wurden ,
i A Abwechslung nach der Arbeit einer ganzen Woche .' W unvorn noch tief in den Federn steckten, zogen wir schon
Äer Wald , kampfesfreudig unsere Lieder singend . Hatten
Mim °2>el erreicht und einen geeigneten Lagerplatz gefunden,

lustiges Leben und Treiben . Gesang. Smel und
2t *n die Stunden fröhlichen Beisammenseins . Neu ge-
T' l irischem Kamvfesmut gewappnet , traten wir am

ste r^ ?*Uiweg an.
i .Unh

1? flog dieses Jahr dahin — wie schön warm doch die
ÄMWteren Stunden , die ich in der Durlacher Ortsgruppe
L Arbeiterjugend verlebte . _ .
tuion nur . daß ihr Burschen und Madels , die ihr in
t nej -V aus der Schule entlassen werdet , den Weg in unseren

' di« J 1™* « und nie zu jenen Tausenden und Abertausenden"rauben im Alltag Schiffbruch erleiden — untergeben !
L. W .. Durlach.

Vcrufsausvildungsgcscy
Von Dr . Lutz Hammerschlag -Bremen , Syndikus der Angestelltenkammer

IV . Der Gegenentwurk (Schluß)
Die im Arbeitsausschuß für Berufsausbildung vereinigten Kör-

verschaften und Verbände , nämlich der deutsche Ausschuß für tech¬
nisches Schulwesen, der deutsche Handwerks- nud Gewerbekammer¬
tag . der deutsche Industrie - und Handelstag . der Reichsverband der
deutschen Industrie , der Reichsverband , des deutschen Handwerks
und die Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände haben eine
Art Eegenentwurf der Arbeitgeber zur Regierungsvorlage in einer
Sondernummer der Zeitschrift ..Technische Erziehung herausge¬
geben. Es handelt sich um eine grundsätzliche Umgestaltung des
an sich schon wahrlich nicht radikalen Regierungsentwurfs . An
Stelle aller Jugendlichen will man nur die gewerblichen Lehrlinge
durch das Gesetz erfassen .

" Die Mehrzahl der jugendlichen Arbeiter
bleibt zeitlebens ungelernte Arbeiter , d. h . ohne Berufsausbil¬
dung ; ein Teil geht auf Grund einer verhältnismäßig kurzen An-
lernung in die Gruppe der angelernten Arbeiter über , nur wenige
eignen sich später eine wirkliche Berufsausbildung an . So wört¬
lich die Meinung her Arbeitgeberfront . Der wertvolle Gedanke
also, die Beschäftigung der ganzen erwerbsmäßigen Jugend unter
den Gesichtspunkt der Berufsausbildung zu stellen, wird von den Ar¬
beitgebern grundsätzlich abgelehnt . _

Nach diesem Hauptabschnitt folgt eine weitere Einengung des
Geltungsbereichs des Gesetzes, mit der ja allerdings der Regie¬
rungsentwurf durch die Herausnahme der Landwirtschaft schon be¬
gonnen hatte . Es sind die Arbeitgeber des Handels , die mit der
Begründung , daß die Ausbildung für die Eüterverteilung , die Han¬
delstätigkeit . sich wesentlich unterscheide von der Ausbildung für
die Zwecke der Gütererzeugung , sich dagegen wehren , von dem Gesetz
mit erfaßt zu werden. Daß das Gesetz sin Rahmengesetz sem sollte ,
das jeder Berufsstand seinen besonderen Erfordernissen anpassen
kann, wird hier geflissentlich übersehen. Ebenso, daß z . B . eine
vom Deutschen Verband für kaufmännisches Bildungswesen - ein¬
gesetzte Kommission Leitsätze und Richtlinien betr . Eignungs - und
Leistungsvrüfungen für kaufmännische Lehrling« und Gehilfen rn
Handel . Industrie und Handwerk schon ausgearbeitet bat . (Ver¬
öffentlicht in Heft 16 der Deutschen Berufsschule.)

Daß man das Lehrverhältnis zum Erziehungsverhältnis stem¬
peln möchte , um es auf diele Werfe der tariflichen Regelung zu
entziehen, ja sogar den Inhalt des Lehrvertrags grundsätzlich der
freien Vereinbarung überlassen und der Anordnung der gesetzlichen
Berufsvertretung entziehen möchte , sei nur nebenbei bemerkt .

Der neue Begriff des . .anerkannten Lehrbetriebes " erfährt im
Gegenentwurf der Arbeitgeber feine grundsätzliche Umkehrung:
. .Lehrlinge dürfen nicht in Betrieben beschäftigt werden, soweit
diesen die Eignung zur Ausbildung von der gesetzlichen Berufs¬
vertretung aberkannt worden ist ." Wenn man dazu bedenkt , dab
ja nach dem Willen der Unternehmer ft« selbst es wieder lein wer¬
den. die über die Eignung des Betriebsinhabers di« Entscheidung
in Händen halten , so wird diese Umkehrung in das richtige Licht
gerückt .

V. Die Forderungen der Arbeitnehmer
Nach dem geplanten Berufsausbilsdungsgesetz soll die Heran¬

bildung des Nachwuchses an Fachkräften aller Art angeblich auf
eine völlig neue einheitliche gesetzliche Grundlage mit dem Ziel
einer planmäßigen Hebung und Rationalisierung der Berufsaus¬
bildung gestellt werden . Wenn diese Absicht in der Tat vorlag ,
so konnte man den Geltungsbereich gar nicht weit geMg ziehen.
Nur ein sehr weit gehender Geltungsbereich würde die Möglichkeit
bieten , auch die volkswirtschaftlich notwendige Abgrenzung beruf¬
licher Gliederung durchzufübren. Das Berufsausbildungsgesetz
würde erst dann seinen Zweck erfüllen , wenn es ein klares beruf¬
liches Bild des Gesamtvolkes entwirft .

Es ist z. B . nicht cinzuseben. warum der Geltungsbereich sich
nicht auch auf die Schiffahrt und den Bergbau erstrecken soll , bezw .
warum vorhandene Besonderheiten der Berufsausbildum nur durch
die Verordnungen der Regierungen geregelt werden sollen . Wenn
das Gesetz berechtigte Wünsche erfüllen soll , so muß es Anwendung
finden auf alle jugendlichen Arbeiter und Angestellte und .auf alle ,
auch die über 18 Jahre alten Lehrlinge und sonstige in der Berufs¬
ausbildung befindlichen Personen , in allen Betrieben . Verwaltun¬
gen und Büros gewerblicher und nicht gewerblicher Natur , selbst¬
verständlich unter Einschluß der landwirtschaftlichen Nebenbetriebe
des Bergbaus , der See - und Binnenschiffahrt und der Flößerei ., und
auch die Betriebe des Reiches der Länder und Gemeinden dürfen
nicht ausgnommen sein . -- . .

Sehr merkwürdig ist die Stellung des Gesetzentwurfs zur tarN -
vertraglichen Regelung . Alle aus dem Rerchsarböitsmimsterium
hervorgegangenen Gesetze erkennen den Lehrvertrag als Arberts -
vertrag an . Der aus dem Reichswirtschaftsministerium bervor-
gegangene Gesetzentwurf schaltet in den 89 80 und 81 den Tarif¬

vertrag aus . Dadurch würde den Gewerkschaften ein wirklich un¬
mittelbares Mitbestimmungsrecht auf den beruflichen Nachwuchs
genommen fein . Die gesetzliche Festlegung des Vorganges der ein¬
schlägigen Tarifbestimmungen ist eine einmütige Forderung aller
Gewerkschaften . Unbefriedigend ist die Regelung der Mersterprü -
fung . Zumindest müßten im Zeitalter der Industrialisierung die
für selbständige Hamdweiksmeister vorgesehenen Möglichkeiten zur
Ablegung von Meisterprüfungen kraft Gesetzes unter Verückstchti-
guna der Sonderinteressen der angestellten Werkmeister auch zu
ständigen gesetzlichen MMervrüfungsmöglichkeiten zugunsten der
Werkmeister, Poliere und Angestellten verwandter Berufe aus¬
gebaut werden. Selbstverständlich müsien die Werkmeister Schutz¬
vorschriften verlangen , daß nach Einführung des gesetzlichen Schutzes
des Meistertitels die beim Inkrafttreten des Gesetzes als Werk¬
meister Tätigen zur Führung des Meistertitels berechtigt bleiben.

Die seit Jahren von allen Sozialhygienikern und Jugendver¬
bänden dringend geforderte Festsetzung von genügendem Urlaub
für Jugendliche (unter Fortführung der Bezahlung ) ist im Ent¬
wurf überhauvt nicht vorgesehen, ebensowenig eine Bestimmung,
daß die im Fortbildungsunterricht verbrachte Zeit weder nach¬
gearbeitet . noch am Lohn abgezogen werden darf .

In manchen Kreisen, hauptsächlich der kaulmännischen Anae-
üellten , ist man enttäuscht, daß der Entwurf nicht den schriftlichen
Lehrvertrag vorschreibt. Gefährlich ist die Festsetzung der Höchst¬
dauer für Berufsausbildung auf vier Jahre (8 20) . Wir haben
erlebt , daß Höchstpreise zu Richtpreisen wurden und es könnte
leicht so werden, daß die Höchstdauer von vier Jahren zur Normal¬
dauer wird . Ganz unbefriedigend ist die Regelung der Fortsetzung
einer ohne Verschulden des Lehrlings unterbrochenen Ausbildung .
Hier muß unbödigt ein öffentlich- rechtlicher , im Verwaltungsweg «
erzwingbarer Anspruch gegen den Berufsstand auf schadenfreie Un¬
terbringung in einem anderen Lehrbetrieb zur ordnungsmäßigen
Beendigung der Lehrzeit gegebene werden.

Der Mängel des Gesetzentwurfs sind noch viele : aber sie lasien
sich nicht durch Kritik an eimelnen Paragraphen beheben. Es ge¬
nützt nicht , daß man die alte handwerkliche Regelung einfach auf
weitere Berufsgruvven ausdebnt . obne den Geist zu ändern , aus
dem das Gesetz geschaffen wurde.

Die stärkste Kritik setzt für uns bei der Konstruktion der Be¬
rufsvertretung und den paritätischen Ausschüsien ein. Die für diese
paritätischen Ausschüsie vorgesehene Tätigkeit auf dem Gebiete des
Lehrlingswesens wird ja durch die Ausschaltuny der Arbeitnehmer
aus der Geschäftsführung ( 8 78) größtenteils wieder beseitigt . Von
einem Mitbestimmungsrecht der Gewerkschaften und einer Selbst¬
verwaltung des Berufsstandes kann keine Rede sein , solange die
paritätischen Ausschüsse nur eine Reibe von Aufgaben au« dem
Beufsausbildungsgesetz erfüllen sollen, während die Geschästsfüh-
mng und die Ausführung dieser Beschlüsse in die Hände der Un¬
ternehmerkammern zurückgelegt wird .

Auf die Konstrickjion der . .gesetzlichen Berufsvertretung " im
Sinne dieses Gesetzes wird alles ankommen. Sie haben die wich¬
tigen Ausgaben . Anordnungen zu treffen über Regelung und Förde»
rung der Berufsausbildung der Jugendlichen , über den Lehrgang ,über die Festsetzung der Höchstzahl der Lebrlintze, über die Dauer
der Lehrzeit : sie haben Richtlinien und Grundsätze aufzustellen für
die Anerkennung von Lehrbetrieben , die Errichtung von Berufs¬
und Fachschulen aller Art . die Beobachtung des Arbetts - und Lehr¬
stellenmarktes. Zu ihren Befugnissen gehören auch Anordnungen
über Form und Inhalt der Lehrverträge , über Bezahlung der Lehr¬
linge . über Urlaub und Ferien .

Jede Regelung , die hier nicht wirkliche Gleichberechtigung der
Arbeitnehmer oorsiebt. sei es in der Form von eigenen Arbeitneh¬merkammern sei es in der Form der paritätischen Ausgestaltungder bestehenden Kammern , wie sie die Vereinbarungen über denUnterbau des Reichsrmrtschckstsrats 1923 vorgesehen batten , oder
sei es schließlich in der Form einer Selbständigmachung der pari¬
tätischen Berufsausbildungsausschllsie . denen dann alle Befugnissenun übertragen waren, die , im Entwurf den Untemehmerkammernübertragen werden sollen, ist für die Arbeitnehmer unannehmbar .

des zur Zeit im Sozialpolitischen Ausschuß des
Roichswlrtschaftsrates beratenen , von den Ländern schon begut¬
achteten Berufsausbildungsgesetzes und seine amtlich« Begründungatmen nicht den Geist moderner Jugendbewegung und jugendkund-
licher Fdrscherarbeit .

, Ob er unter .den Einwirkungen der Arbeitnehmerseits in den
gesetzgebenden Körperschaften Mltwirkenden brauchbar umgestaltetwerden kann, scheint unter der gegenwärtigen politischen Konstel¬lation unwahrscheinlich. Umsomehr haben wir alle Äeranlaslung ,zu verhüten , daß für Jahrzehnte auf diesem wichtigen Gebiete Wege
verbaut werden . Ein gutes Berussausbildungsgesetz gehört zu den
Grundgesetzen für ein aufsteigendes Proletariat .

Wochenpeogramm der S . A. 1.
Karlsruhe . Dienstag : Aeltere Gruppe wichtige

^Zusammenkunft
im Nest . — Mittwoch : Groß- Karlsruhe : FuEvonarsitzung im
Waldbeim . Beginn vunkt 8 .15 Uhr. Das Erscheinen aller Funktio¬
näre ist Pflicht . — Donnerstag : Grotz- Karlsruhe Licht bl ldervort rag
in der Hebelschule ( bestimmt) von Gen. K . Wolf „Eine Ferienfahrt
von Brüiavest—Venedig"

. Die Musikanten erscheinen um 7 .30 Uhr
mit Instrumenten . — Sonntag : Besuch des , Seekamv-Films im
Konzerthaus . Genosien und Genossinnen erscheint , alle bringt neue
Freunde und Freundinnen mit . — Montag : Gymnastik.

Spart für Dortmund !
Spielschar. Nächste Zusammenkunft am Freitag , im Nest des

Karlsruher Jugendheims . Notenmaterial (Führer Nr . 4 . Jahr¬
gang 1927. Nr . 5 der Musikblätter ) mitbri -ngen. Bitte pünktlich
sein .

Grötzinsen. Donnerstag , 22. März : Tbeatewrobe . Freitag ,
23. März : Arbeitsgemeinschaft. Sonsttag . 25. März . Spieltag .

Bruchsal. Donnerstag . 22. März . Versammlung in der Stöbt .
Lesehalle Bruchsal : Tagesordnung : Politischer Rückblick von Gen.
R . E e n s m a n t « l : Kulturabend von Gen. Mayer über Jugend¬
musik : Verschiedenes.

Rotenfels . Donnerstag : Bunter Abend. Freitag : Orchester¬
probe. Sonntag : Spieltag .

Rüppurr . Donnerstag : Arbeitsgemeinschaft im Schulhaus .
Samstag : Musikabend. Sonntag vormittag besuchen wir den Rlm
Seekamv" Sonntag nachmittag : Ballspiel« .

Sewerkschasts-,
Sport- «nS parteigenoffen !

Helft den äinderfreundenf
Sonntag , 25. März , vormittags 11 Uhr. läuft der Film

„8in0errepublik Seekamp"
im städtischen Konzerthaus. Der Eintrittspreis beträgt
SV Pfennig . Besucht den Film , damit unterstützt Ihr die
Sache und helft dadurch armen Arbeiterkindern zu billigem

Ferienaufenthalt .

tag : Probe für die Werbefeier.
Durlach. Mittwoch Probe zur Jugendweihe . Donnerst «

Probe zur Jugendweihe . Sonntag : Näheres Donnerstag .

Zungfozialisten
Mittwoch um 20.15 Uhr im Jugendheim Ver-Karlsruhe .

sammlung.
Durlakch. Heute abend 8 llbr Arbeitsgemeinschaft. Es ist

Pflicht eines jeden Genosien . zu erscheinen , da noch wichtige Bespre¬
chung . Mittwoch : Heimabend.

Kinderfreunde
Karlsruhe . Jung - und Rote Falken Jungfalken treffen sich

Mittwoch mittag 3—5 llbr ,m Jugendheim . Rote Falken von 5—7
Uhr . Verkauft« Programme abrechnen. Letzte Abrechnung Freitagabend. Samstag abend 6 llbr Singprobe nvi>t der S . A .I . tot Iugrnd -
lmm . Sonntag morgen zum Film in das Konzettbaus ! Es ist
Pflicht eines reden Jung - und Rotfalken , Mitschüler und Mitschü-

Mittwoch abend 7 llbr im Vdlksbaus Helfersitzung
(Lithogravhenzimmer ) .

. Durlach . Rot « Falken . Am Dienstag . 20. März , nachmittags
7 Uhr. Probe . Pünktlich und vollzählig . — Jungfalken . AmSamstag . 24. Marz , um 3 Uhr im Horst ..
. Rotenftts . 25. März , nachmittags 14 llbr : Zusammenkunst zumSrnel und Tanz . — Montag . 26. Mar », von 17—19 llbr Erzählungs -

abend von W. S . Hest und Vleistift 'mitbringen ,
' Literatur

Das Miirrbekt der ..Arbeiter -Zuaend "

der Nummer wendet sich an diese neuen Mitstreiter der Beweg!und preist vor allem den Geist der Kameradschaft, den die Junin der sozialistischen Jugend finden . Andere Aufsätze der Rum ,ftönitM dtM SBt 174 44AM I4AH4 _ ft V .. . anschauliches Bild von
'
dem vielseitigen Leben in )Organisation , so derAufsatz „Unser Zeltlager ^ mit zahlreichen Astrationen aus dem Lagerleben . Bemerkenswert ist ein Artikel 3Sozialdemokratie für die Jugend "

, . der über energische Arbeit
"

!Sozialdemokratie für den Jugendschutz berichtet
Auch die illustrierten Aufsätze , der Beilagen nehmen auf !besondere Ausgabe der Nummer Rücksicht. So ist das Heft wderum sehr reichhaltig und bietet jedem viel Anregung und UndZeitschrift ist zu beziehen durch die Post und du:

rede Buchhandlung. Das Einzelhest kostet 25 Pfennige .
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